	CHECKLISTE: 13 Praxistipps für das Erarbeiten von Lösungen

	Praxistipp
	Erläuterung
	Umgesetzt?

	1. Beschreiben Sie das Prob- lem möglichst genau.
	· Verwenden Sie ausreichend Zeit darauf, dass Sie das Problem erfassen und definieren. Achten Sie auf ein ruhiges Umfeld, in dem es möglichst keine Ablenkungen (z. B. Telefon, E-Mail) gibt.
· Dem Problem können Sie beispielsweise dadurch auf den Grund gehen, indem Sie sich typische Fragen beantworten:
0 Was genau läuft nicht rund? 0 Worin besteht das Problem? 0 Was führt zum Problem?
0 Wer ist vom Problem betroffen?
0 Welche nachteiligen Folgen gibt es?
	q Ja q Nein

	2. Sammeln Sie alle relevanten Informationen.
	· Setzen Sie auf eine möglichst umfassende Bestandsaufnahme. Dazu sollten Sie Zahlen, Daten und Fakten zusammentragen. Das kann Ihnen bei der Objektivierung des Problems helfen.
· Doch auch subjektive Informationen und Eindrücke sind wichtig. Denken Sie hier an die Beschrei- bung Ihrer eigenen Wahrnehmung. Aber auch die Wahrnehmung anderer im Unternehmen kann Ihnen eine weitere Perspektive auf das Problem eröffnen.
· Wichtig sind auch relevante Konzepte, Regelwerke oder Prozessbeschreibungen. Diese können die Suche nach systemischen Ursachen für ein Problem erleichtern.
	q Ja q Nein

	3. Binden Sie Interessen- gruppen und von der Sache Betroffene ein.
	· Sprechen Sie mit denjenigen, die vom Problem bzw. einer möglichen Lösung betroffen sind. So können Sie sich ggf. viel Arbeit ersparen, wenn man Ihnen die Ursachen oder Lösungsansätze quasi auf dem Silbertablett servieren kann. Auch ist deren Sicht wichtig, wenn es um die Berück- sichtigung möglicher Auswirkungen geht, die ein Lösungsvorschlag mit sich bringt. Denn auch eine gute Lösung kann hier und da Nebenwirkungen haben, die eine positive Wirkung der Lösung erheblich schmälern können.
· Bringen Sie auch die Sichtweise von Entscheidungsträgern in Erfahrung. Eventuell muss eine Lösung deren Sicht berücksichtigen.
	q Ja q Nein

	4. Visualisieren Sie das Prob- lem.
	· Gerade wenn es um komplexe Abläufe oder Prozesse geht, können grafische Darstellungen ideal sein, um dem Problem auf den Grund zu gehen. Am besten nutzen Sie eine große Tafel bzw. ein Whiteboard, sodass Sie schnell Änderungen vornehmen können. Auch das Arbeiten mit Post-it-Zet- teln kann praktisch sein, weil Sie einzelne Punkte leicht verschieben können.
· Vergessen Sie nicht, bevor Sie Änderungen vornehmen, von Ihrer bisherigen Arbeit Fotos zu ma- chen. So müssen Sie später nicht lange grübeln, wenn Sie feststellen, dass eine frühere Darstel- lung wohl doch die bessere war.
	q Ja q Nein
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	5. Brainstormen Sie bezüglich potenzieller Lösungen.
	· Gerade wenn andere bei der Problemlösung eine Rolle spielen, kann es sinnvoll sein, dass Sie diese schon beim Entwickeln von Lösungsideen einbinden.
· Bei einem Brainstorming sollten Sie alle Einfälle notieren, die Ihnen bzw. den Kollegen zu typi- schen Fragen in den Sinn kommen. So z. B.:
0 Wie sieht das ideale Ergebnis aus?
0 Welche Möglichkeiten gibt es, dieses Ergebnis zu erreichen?
0 Welche Hemmnisse gibt es auf dem Weg zum perfekten Ergebnis?
0 Wer muss eingebunden werden?
0 Wer bzw. was steht einer idealen Lösung im Weg?
	q Ja q Nein

	6. Bewerten Sie die Lösungs- möglichkeiten.
	· Stellen Sie die Lösungsmöglichkeiten gegenüber. Idealerweise erstellen Sie sich eine Vergleichs- tabelle mit besonders relevanten Punkten. Denken Sie etwa diese:
0 Grad der Lösung des Problems?
0 Machbarkeit?
0 Akzeptanz bei betroffenen Personen?
0 Aufwand und Kosten?
0 Herausforderungen und Hürden?
· Entscheiden Sie sich nicht sofort für eine Lösung. Betrachten Sie diese mit etwas zeitlichem Abstand erneut. Holen Sie sich ggf. auch Unterstützung von Unbeteiligten, weil diese die Sache unvoreingenommen bewerten können. Doch auch die Sicht von Betroffenen kann eine Bewertung erheblich beeinflussen.
· Auch kann es sinnvoll sein, wenn Sie die gefundenen Lösungsansätze visualisieren, sprich grafisch darstellen. So können Sie leichter ausmachen, ob es irgendwo Denkfehler gibt, die bei der Um- setzung zum Problem werden können.
	q Ja q Nein

	7. Gewinnen Sie nötige Unter- stützer.
	· Je nachdem, wie Ihr Lösungsvorschlag aussieht, brauchen Sie weitergehende Unterstützung. Dies kann die Umsetzung betreffen. Denken Sie aber auch an das Finanzielle für die Umsetzung bzw. für die Zukunft.
· Wollen Sie eine Lösung umsetzen, kann es besonders wichtig sein, dass Sie die Unternehmens- leitung auf Ihrer Seite haben. Das kann der Türöffner sein, wenn es um die Umsetzung unter Be- teiligung anderer Stellen im Unternehmen geht.
	q Ja q Nein

	8. Entwickeln Sie einen Plan B.
	· Sie kennen den Spruch „Erstens kommt es anders und zweitens, als man denkt“. Und weil das leider oft zutrifft, sollten Sie auch einen Plan B haben. So etwa für den Fall, dass die ideale Lösung nicht machbar ist.
· Auch bei der Umsetzung kann es zu unerwarteten Schwierigkeiten kommen, haben Sie eine Alter- native entwickelt, kann diese vielleicht dazu beitragen, das Ziel zu erreichen.
	q Ja q Nein

	9. Machen Sie die Probe aufs Exempel.
	· Starten Sie zunächst mit einer Erprobung im Kleinen. Schon hier kann auffallen, wo es hakt und was bei der Umsetzung nicht funktioniert. Tauchen Probleme bei der Umsetzung der Lösungsidee auf, bleiben die Auswirkungen eng begrenzt.
· Idealerweise setzen Sie auf Bereiche oder Abteilungen, die ein besonderes Interesse an einer gu- ten Lösung haben. Der Grund: Andere Bereiche stehen Ihrem Vorhaben ggf. nicht offen und positiv gegenüber. Schlimmstenfalls versuchen diese, die Lösung zu verhindern oder sie zu blockieren. Können Sie durch einen erfolgreichen Testlauf zeigen, dass Ihr Ansatz funktioniert, wird es schwie- riger dagegenzuhalten.
	q Ja q Nein

	10. Planen Sie die Umsetzung.
	· Idealerweise planen Sie großzügig Zeit für die Umsetzung ein. Das ist besonders wichtig, wenn andere Stellen im Unternehmen unterstützen müssen. Denn auch dort dreht man keine Däumchen.
· Setzen Sie auf machbare Arbeitspakete und Teilschritte. Sind diese zu groß und können sie nicht erreicht werden, kann das die Umsetzung ins Stocken bringen. Das frustriert alle Beteiligten.
	q Ja q Nein

	11. Überwachen Sie den Umset- zungsstatus.
	· Haben Sie ein Auge darauf, ob die Aufgaben an die richtigen Personen adressiert und ob Zusagen eingehalten werden. Wichtig sind hier regelmäßige Besprechungen zum Stand der Dinge, zum Fortschritt und zu aufgetretenen Problemen.
· Haken Sie frühzeitig nach, wenn Sie Verzögerungen oder Fehlentwicklungen erkennen. Klären Sie, wie Sie unterstützen können.
	q Ja q Nein

	12. Holen Sie Feedback ein.
	· Sprechen Sie mit denjenigen, die von der Lösung betroffen sind. Gibt es etwas zu zeigen oder können Sie Teilfortschritte präsentieren, sollten Sie das offene Gespräch suchen.
· Ebenso negatives Feedback ist wichtig, auch wenn es wehtut. Schließlich bringt eine Lösung niemandem etwas, wenn sie nicht funktioniert oder nicht akzeptiert wird. Nehmen Sie Kritik ernst und suchen Sie mit den Kritikern nach passenden Lösungen.
	q Ja q Nein

	13. Lernen Sie aus Fehlern und Erfolgen.
	· Gerade bei der Umsetzung von Lösungen läuft vieles meist nicht so, wie ursprünglich gedacht oder erwartet. Diese Aspekte sollten Sie für zukünftige Lösungsfindungen herausarbeiten.
· Hilfreich kann hier auch ein Perspektivwechsel sein. Sprechen Sie mit anderen Beteiligten oder mit Personen, die von der Lösung betroffen sind.
	q Ja q Nein



